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auf dem Gebiet des Nachrichtenwesens tun können, 
beschränkt sich nicht auf die bloße Lieferung von 
Tatsachen. Sie eignen sich vorzüglich zur Mitarbeit 
beim dauernden Studium der Entwicklung inner­
halb der Gebiete, aus denen sie stammen ... Außer­
dem braucht man ihre Fähigkeiten und ihr Wissen 
nicht nur, um Nachrichten zusammenzutragen, 
sondern auch, um Pläne aufzustellen.“5 
Das ist deutlich: das Ziel des Menschenhandels war 
der Ausbau des imperialistischen Spionagenetzes. 
Damit waren jedoch die Pläne der Imperialisten in 
bezug auf die Abgeworbenen noch nicht erschöpft. 
So sollten z. B. geeignete Leute die Verbindung mit 
der Heimat nicht abreißen lassen, denn „auch bei 
der Abfassung und Verteilung geschriebener Pro­
paganda können sie, wenn man ihnen ... die 
nötigen Mittel schenkt, viel leisten“6. Ein weiterer 
Personenkreis könnte — so meinen die Strategen des 
kalten Krieges — „als Vortrupp der Befreiung 
zurückkehren“7.
Es sei in diesem Zusammenhang an die Machen­
schaften der Nazis in den Jahren 1937 und 1938 in 
bezug auf die deutsche Grenzbevölkerung der da­
maligen Tschechoslowakei erinnert. Auch damals 
wurden durch faschistische Propaganda systematisch 
Spannungen erzeugt, ein Teil der Bevölkerung auf­
gehetzt und nach Deutschland gelockt. Dort wurden 
besonders die jüngeren Menschen in jene Formatio­
nen gepreßt, die dann in den Septembertagen des 
Jahres 1938 in das Grenzgebiet der Tschechoslowa­
kei einfielen. Ihnen folgten dann am 1. Oktober 
1938 die Panzer'und Kanonen der faschistischen 
Wehrmacht. Augenscheinlich ist also auch heute 
einem Teil der Abgeworbenen ein ähnliches Schick­
sal zugedacht.
Die Bonner Ultras haben den Menschenhandel der 
Faschisten zu neuer „Blüte“ entwickelt. Offensicht­
lich lag dabei das Einverständnis der NATO- 
Partner vor, denn Adenauer hat vor wenigen Wo­
chen gefordert, daß alles getan werden müsse, damit 
auch der Europarat mehr Mittel als bisher zur 
Finanzierung des Menschenhandels und zur Be­
zahlung der Abwerbeorganisationen und Abwerber 
bereitstellt. Der „Bundesverband der deutschen 
Industrie“ hat in den letzten Monaten seine Beiträge 
für den Menschenhandel bereits erhöht, und die 
großen Konzerne unterhalten eigene Abwerbe­
organisationen und entsprechende „Fachleute“. Die 
Mittel der von der Zentrale für psychologische 
Kriegführung ausgehaltenen Geheimdienste und 
Agentenorganisationen wurden erhöht und die 
Kopfprämien, die der Menschenhändler für jeden 
abgeworbenen DDR-Bürger erhielt, heraufgesetzt. 
Es gab bereits einen genauen „Tarif“, nach dem 
der Kopfjäger je nach Bedeutung und Befähigung 
des Abgeworbenen 50 bis 3000 Westmark erhielt. 
In besonderen Fällen wurden noch höhere Prämien 
gezahlt. Eine besondere Rolle beim Menschenhandel 
spielte der „Bund der Zonenlehrer“, der sich haupt­
sächlich aus straffällig gewordenen Elementen zu­
sammensetzt. Dieser Ringverein „arbeitet“ mit 
fingierten Telefonanrufen und mit Lock- und Droh­
briefen. Die Prämien für diese Kopfjäger der 
„freien Welt“ wurden vor kurzer Zeit um ein Drittel 
erhöht.
5 Burnham, a. a. O., S. 272.
6 ebenda, S. 273.
7 ebenda.

Zu den Protektoren der Abwerbeorganisationen 
und den Schirmherren der Kopfjäger gehören u. a. 
der westdeutsche Bundespräsident Lübke, Aden­
auer, der Bonner Spionageminister Lemmer und 
der Erzfaschist Gehlen. Es sei diesen Leuten ein­
deutig gesagt, daß sie durch die Organisierung und 
Förderung des Menschenhandels Verbrechen gegen 
die Menschlichkeit begangen haben und daß wegen 
der gleichen Verbrechen vom Nürnberger Tribunal 
Todesurteile gefällt wurden. Ein Teil ihrer Hand­
langer hat bereits die verdiente Strafe erhalten.
Wie aber sind die Abgeworbenen zu beurteilen? 
Auch unter voller Berücksichtigung der gemeinen, 
hinterhältigen Methoden der Menschenhändler dür­
fen wir die Abgeworbenen nicht als Opfer ansehen. 
Sie sind Verräter, ob sie es wollen oder nicht, denn 
sie verrieten den ersten deutschen Friedensstaat und 
dienen dem Lager des Krieges. Ihr Verrat ist be­
sonders eklatant, weil der Kampf zwischen den 
friedliebenden Menschen und den Atomkriegstrei­
bern in sein entscheidendes Stadium getreten ist. 
Derjenige, der unsere Republik illegal verließ, be­
ging doppelten Verrat: er verriet nicht nur seinen 
Staat, sondern auch das große Friedenslager und 
im besonderen die friedliebenden Menschen in 
Westdeutschland und in Westberlin, die den Kampf 
gegen den Atomtod führen. Mögen die ehrlos ge­
wordenen Verräter bedenken, daß sie auch von den 
ehrlichen Menschen in Westdeutschland verachtet 
werden.
Die Verräter unserer Arbeiter-und-Bauern-Macht 
haben selbst von den Drahtziehern des kalten Krie­
ges nichts zu erwarten, denn diese lieben wohl den 
Verrat, nicht aber die Verräter. Die Abgeworbenen 
begingen durch ihren Übertritt in den Bonner Staat 
auch nationalen Verrat, wie ja auch die Bonner 
Clique den nationalen Verrat schon besiegelt hatte, 
noch bevor der westdeutsche Separatstaat gegründet 
wurde.
Es ist eine Tatsache, daß die im Absinken befind­
liche kapitalistische Welt ihre nationalen Grund­
lagen aufgibt. Die Herren dieser Welt — Adenauer 
ist ein Musterbeispiel — sind in jedem Land vater­
landsfeindlich und in allen Kontinenten friedens­
feindlich. Unter diesen Bedingungen ist der typische 
„Held“ dieser Welt der Verräter. Ein solcher Ver­
räter ist Adenauer, der einen Teil der Nation für 
Raketen und Atombomben verkauft, und Verräter 
sind auch jene, die diesem Verderber der Nation 
auf den Leim gingen. Sie sind nicht in erster Linie 
Werkzeuge oder Opfer, sondern Deserteure, deren 
verwerfliches Verhalten alle anständigen Menschen 
hart verurteilen.
Um von den schmutzigen Methoden des Menschen­
handels abzulenken, wurden in den letzten Monaten 
in westlichen Zeitungen auch verstärkt Hetzartikel 
gegen bestimmte Organe der DDR veröffentlicht, 
die angeblich verhindern, daß in der DDR zurück­
gelassene Kinder ihren republikflüchtig geworde­
nen Eltern zugeführt werden; das sei „unmensch­
lich“ und widerspreche der „christlichen Moral“. 
Dazu gibt es einiges zu sagen: Erstens handelt es 
sich hier nicht nur um zurückgelassene, sondern in 
der übergroßen Mehrheit um ausgesetzte Kinder. 
Wir aber halten es für unmenschlich, wenn Eltern 
ihre Kinder aussetzen. Sie können dafür übrigens 
auch nach den in Westdeutschland geltenden Straf-
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